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Vorrede. | 

Vorliegendes Buch ist die eingehendere Ausarbeitung 

eines Vortrags, den ich im Oktober 1905 in Straß- 

burg i. E. vor dem Offizierkorps der Garnison, vor den 

Reserve- und Landwehroffizieren und ebenda in der 

Aubette unter Vorführung der kinematographischen 

_ Luftschiffbilder von Gaumont in Paris, dem oberrhei- 

_ nischen Verein für Luftschiffahrt, der Gesellschaft für 

Erdkunde und Kolonialwesen und dem Vogesenklub 

gehalten habe. | 

Von ‚Freunden wurde mir nahegelegt, diesen Vor- 

trag zu veröffentlichen, da es an einem populär 

geschriebenen Buch über die Luftschiffahrt in der 

deutschen Literatur fehle. 

Der erste Abschnitt behandelt ‚Vergangenheit und 

Gegenwart der Luftschiffahrt in ihren Hauptzügen, der 

zweite Abschnitt gibt ein Zukunftsbild, wie man es sich 

bei logischen Folgerungen aus der Entwicklung bis zur 

Gegenwart in der Phantasie vorstellen darf. Für die 

vom Herrn Verleger mit großer Bereitwilligkeit ge- 

spendete Ausschmückung des Buches habe ich Original- 

bilder ausgewählt, die zum großen Teil zum ersten 

Male veröffentlicht werden. Dem Herrn Verleger sowie
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denjenigen, die mich hierbei in freundlicher Weise unter- 

stützt haben, spreche ich meinen besonderen Dank aus. 

Der Zweck des Buches besteht in Aufklärung und 

Anregung .in betreff des nach jeder Richtung so aus- 

nahmslos lehrreichen Gebiets der Aeronautik. Möge es 

ihm vergönnt sein, der Luftschiffahrt neue Freunde und 

Anhänger zu gewinnen! 

Straßburg i. E, Januar 1906. 

Moedebeck. 
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I. Die Entwickelung der Luftschiffahrt. 

Einleitung. 

Die Luftschiffahrt befindet sich seit dem Monat Ok- 
tober 1905 an einem für ihre Entwickelungsgeschichte 
sehr bedeutungsvollen Wendepunkt, der bezeichnet wird 
durch die Gründung eines »Internationalen Aeronauti- 
schen Verbandes« am 14. Oktober und durch die Ein- 

führung des Lebaudy-Luftschiffes in die französische 
Armee. 

Beides sind Tatsachen, die eine schnellere Ent- 

wickelung der Luftschiffahrt, auf breiter, gesunder Basis 
zur Folge haben müssen. Daran knüpft sich ferner die 
Notwendigkeit einer internationalen gesetzlichen Rege- 
lung der Luftschiffahrt, andererseits wird sich der 

Landmacht und Seemacht in Zukunft eine dritte Ge- 
nossin, die »Luftmacht« zugesellen, und man wird als- 
dann auch für die Vaterlandsverteidigung das alte Sprich- 
wort anwenden können: »Aller guten Dinge sind drei!« 

Bevor wir aber unseren Blick weiter der vielver- 
heißenden Zukunft zuwenden, wird es nicht uninter- 

essant sein, die bisherige, nunmehr 235 Jahre umfassende 
Geschichte der Luftschiffahrt in großen Zügen darzu- 
stellen; ist sie uns doch ein typisches Beispiel dafür, 
wie ungeheuer schwer es uns Menschen fällt, die Trag- 

weite einer neuen Erfindung zu erfassen, wie langer Zeit 
und wie vieler harter Kämpfe es bedarf, um sie zunächst 
zu bescheidenen, alsdann zu immer glänzenderen Er- 
gebnissen zu führen. Von den Pionieren der Luft- 
schiffahrt, von jenen Übermenschen, die ihr ideales Ziel 

Moedebeck, Luftschiff. I
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weit über das eigene Leben stellten, haben leider sehr 
viele ihr Leben auf der Wahlstatt lassen müssen. Aber 

der Erfolg ist da, die Opfer waren nicht vergebliche. 
Auch hier tritt uns die Wahrheit der Worte Schillers 

vor Augen: »Und setzest du nicht das Leben ein, nie 

wird dir das Leben gewonnen sein!« 

1. Montgolfiers Vorläufer. 

Ganz im Gegensatz zu der weitverbreiteten Meinung 
der Fachingenieure, daß die Erfindung des Luftballons 
für die Luftschiffahrt ein bedauernswertes Hindernis 
war, haben die Tatsachen heute erwiesen, daß gerade 

der Luftballon sie am meisten gefördert hat. 
Wir verdanken die Idee dieser Erfindung dem 

Jesuitenpater Francesco Lana aus Brescia, welcher 
sie im Jahre 1670 in seinem Werke »Prodromo overo 
saggio di alcune inventioni nuove premesso all’ arte 

maestra« wissenschaftlich entwickelte und dabei zu dem 
Vorschlag eines Luftschiffes mit vier luftleer gemachten 
großen Kupferkugeln gelangte (Fig. 1). 

Nachdem Lana alle etwa technisch oder wissen- 
schaftlich möglichen Erwiderungen für die Durchfüh- 
rung des Luftschiffbaues entkräftet hatte, erschrak er 
aber über die Folgerungen, die sich in sozialer Be- 

ziehung aus solcher Erfindung entwickeln konnten, und 
er stieß schließlich als schlauer Jesuit seine ganze müh- 
same Arbeit wieder um, indem er schloß: 

»daß es nicht ‚scheint, daß Gott es jemals zugeben werde, daß 
eine solche Maschine mit gutem Erfolge zustande komme, wegen der 
vielen Folgen, die daraus entstehen möchten — wodurch die bürger- 
liche Regierung der Menschen beunruhigt werden könnte.« 

Dabei spielt er zugleich auch auf die Änderung im 
Kriegswesen zu Wasser und zu Lande an. Aber sein 

Gedanke durcheilte die gebildete Welt, er beschäftigte  



  

ı. Montgolfiers Vorläufer. 3 
  

zahlreiche Gelehrte 

und fand in dem 

Jesuiten Lourenzo 
de Guzmäo einen 

Mann, der ihn im 

Jahre 1709 am kö- 
niglichen Hofe zu 
Lissabon in die Tat 

umsetzte. 

Lourenzo de Guz- 

mäo erwarb sich die 

Gunst und Uhnter- 

stützung seines Kö- 
nigs durch seine 
übertriebenen mili- 

tärischen Vorspiege- 
lungen vom Nutzen 
seines Luftschiffes. 

Gerade Portugal mit 
seinenausgedehnten 
überseeischen Besit- 

zungen wäre, wie er 
hervorhob, ein Land, 

das solcher Kriegs- 
luftschiffe bedürfe, 

um schnell Truppen 
überallhin werfen zu 

können, under malte 
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Fig.ı: Pater Francesco Lanas Luftschiff-Projekt. 
Verkleinerter Kupferdruck seines Werkes »Prodromo 
overo saggio di alcune inventioni nuove premesso 

all’arte maestra.« 
IV A, B, C,D luftleer gemachte Kupferblechkugeln, 
EF hölzerne Gondel. — IH Füllung einer Kupfer- 
blechkugel mit Wasser durch das Rohr bei C. — 
V Herauslassen des Wassers zur Erzeugung der Luft- 

leere. B Hahn zum Abschließen. 

dem Könige eine großartige Weltherrschaft Portugals 
in der Phantasie vor Augen. 

Guzmäo war aber zugleich ein guter Geschäftsmann, 
der sich eine Art Patent auf seine Erfindung erteilen 
ließ, nach welchem jeder Nachahmer mit Todesstrafe 
bedroht wurde. 

ı*
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Aus den spärlichen Nachrichten, die uns bei dieser 
Verheimlichung der Arbeiten Guzmäos nur überkommen 
sind, geht hervor, daß derselbe in der Tat einen Ballon 

(Fig. 2) aus leichten Stoffen erbaut und mit Feuer in 

  
Fig. 2: Älteste Abbildung des Luftschiffes des Paters Lourenzo 
de Guzmäo aus -D. Valentini Musei Museorum, Frankfurt a. M. 1714. 
B Steuerruder, C Leib des Schiffes, D zwey Fülgel (Ruder), E zwey 
Himmelskugeln, die das an sich ziehende Geheimnüß ın sich enthalten 

. (Luftballons), F von Eisendraht gemachtes Dach, in Form eines Netzes 
verfertiget, in dessen Drat-Fäden eine Menge grosser Agsteiner Corallen 
sollen angefasset werden (Netzknoten), G Luftschiffer, H Magnetnadel. 

die Luft getrieben habe. Der Versuch entsprach aber 
nicht den hochgeschraubten Erwartungen, und damit fiel 
der Mann mitsamt seinem Werke in Ungnade. Er 
wurde schließlich von der Inquisition verfolgt und starb 
elend im Exil.  
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Eine deutsche Zeitung von der Naumburger Messe 
aus dem Jahre 1709, welche eine erdichtete Geschichte 
einer Luftfahrt Guzmäos am 24. Juni von Portugal nach 
Wien erzählt, schließt charakteristisch mit dem Post- 

skriptum: 

»So gleich erfahre / daß gedachter Luft-Schiffer als ein "Hexen 
Meister in verhafft genommen sey / und wol dürfte / nebst seinem 
Pegaso ehester Tage verbrandt werden / vielleicht damit diese Kunst / 
welche / wenn sie gemein werden sollte / große Unruhe in der Welt 
verursachen könnte / unbekannt bleiben möge.« 

2. Die Erfindung des Luftballons. 

Die Welt kam eine Zeitlang zur Ruhe über diese 
Erfindung, bis Joseph Montgolfier (Fig. 3) durch die 
die damalige Gesellschaft lebhaft interessierende Be- 
lagerung von Gibraltar 
angeregt wurde, dar- 
übernachzudenken,wie 

man wohlin dieFestung 
hineinkommen könnte. 
Sein Ideengang führte 
ihn dabei auf den 
Rauch der Schorn- 
steine, den man, wie 
er sich dachte, ein- 
schließen müsse. Ver- 
suche im kleinen, Pa- 

pierballons mit Rauch 
zu füllen, die in der 

eigenen Papierfabrik 
leicht herzustellen wa- 

  

i Fig. 3: Joseph de Montgolfier 
ren gaben ein über- nach einem Kupferstich von Boissieu. 

’ na . Geb. 26. August 1740 zu Vidalon bei Annonay, 
raschendes, dieRichtig- gest. 26. Juni 1811 zu Balaruc.










































































































































































































































































